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Anleitung zum Flächenrecycling

Der wirtschaftliche Wandel hat in un-

seren Städten und Dörfern seine Spu-

ren hinterlassen. Viele Industrieareale 

werden nur noch ungenügend oder 

überhaupt nicht mehr genutzt – es 

entstehen Industriebrachen. Diese Ent-

wicklung ist aus verschiedenen Grün-

den unerwünscht. Es verfallen nicht 

nur die Bauten, sondern auch Wert-

schöpfung für die Eigentümer und 

Steuereinnahmen für die Gemeinden. 

Vor allem aber ist Bauland dauerhaft 

blockiert, oft an zentraler und gut er-

schlossener Lage. Als Folge davon 

nimmt der Druck auf die noch unüber-

bauten Flächen am Siedlungsrand, auf 

die so genannte «grüne Wiese», zu.

Obwohl das Problembewusstsein 

längst vorhanden ist, tut sich noch 

viel zu wenig. In der Schweiz gibt es 

nutzbare Brachflächen, die zusam-

mengefügt grösser sind als die Flä-

che der Stadt Genf mit Wohnraum für 

190’000 Menschen und Arbeitsplät-

zen für 140’000 Beschäftigte. Aufgrund 

seiner industriell geprägten Vergan-

genheit gehört der Aargau zu den 

Kantonen mit einem besonders ho-

hen Potenzial unter- und ungenutzter 

Industrieflächen.

Wegleitung für 
eine erfolgreiche Umnutzung
Auskünfte über die Gründe dieser un-

befriedigenden Situation und mögli-

che Massnahmen zu ihrer Verbesse-

rung gibt jetzt ein Bericht, der aus ei-

ner Zusammenarbeit des Bundes und 

des Kantons Aargau entstanden ist. 

Zentrale Bedeutung hat dabei die 

neue Erkenntnis, dass es in den meis-

Industrie- und Gewerbe-
brachen sind ein kostbares 
«Reservoir» an Bauzonen. 
Ihre Umnutzung ist ein Ge-
bot der Stunde. Ein neuer 
Bericht zeigt Wege auf.

ten Fällen nicht technische und finan-

zielle Hindernisse sind, die eine Areal-

umnutzung verhindern oder verzögern 

(beispielsweise Nachfrage, Erschlies-

sung, Finanzierung oder planerische 

Rahmenbedingungen). Vielmehr stel-

len strukturelle und organisatorische 

Probleme sowie das zu späte Engage-

ment der öffentlichen Hand die ent-

scheidenden Hindernisse dar.

Der Bericht «Umnutzung von In-

dustrie- und Gewerbebrachen» rich-

tet sich primär an die öffentliche Hand 

und präsentiert insgesamt 18 konkre-

te Massnahmen zur Förderung der 

Umnutzung. Diese umfassen sowohl 

Handlungsvorschläge, welche sich di-

rekt auf die Arealumnutzung bezie-

hen, als auch solche, welche die Rah-

menbedingungen verbessern.

Umnutzung von Industrie- 

und Gewerbebrachen 

Massnahmen zur Förderung
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Zum Schlüsselbund des Erfolgs ge-

hört ein schrittweises Vorgehen. Die 

Massnahmen sind im richtigen Mo-

ment und im richtigen Zusammen-

spiel zu tätigen. In diesem Zusam-

menhang gliedert der Bericht den 

Umnutzungsprozess idealtypisch in 

fünf Phasen. Zusätzlich wird vorge-

schlagen, einen «Plan B» als Entwick-

lungsalternative zu erarbeiten; dieser 

kann auch temporäre Lösungen – Zwi-

schennutzungen – vorsehen. Der Be-

richt enthält schliesslich eine Check-

liste, mit der für jede Phase überprüft 

werden kann, ob alle relevanten The-

men berücksichtigt werden.

Der Bericht und eine Kurzfassung kön-

nen in elektronischer Form bezogen 

werden unter: www.are.admin.ch > 

Themen > Raumordnung/Raumpla-

nung > Siedlung > Industriebrachen.

Das Holzkonservierungsareal in 

Zofingen hat einen direkten Bahn-

anschluss für Güter. 
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Das Kern-Areal in Aarau ist ein 

gelungenes Beispiel einer neuen 

Nutzung.


